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Aktualisierte Sachstandsdarstellung des Landesrechnungshofs Nordrhein-Westfalen 

für die Sitzung des Ausschusses für Haushaltskontrolle am 17.03.2026 

 

 

Sehr geehrter Herr Landtagspräsident,  

 

für die Sitzung des Ausschusses für Haushaltskontrolle am 17.03.2026 erhalten Sie 

eine aktualisierte Sachstandsdarstellung zu 

 

 Beitrag 13:  Bei Anruf Geld: Das Innovation Lab beim Landesamt für Zent-

rale Polizeiliche Dienste 

 

aus dem Jahresbericht 2025 des Landesrechnungshofs Nordrhein-Westfalen  

(Vorlage 18/4088).  

 

Ich möchte Sie bitten, diese Entscheidung des Großen Kollegiums an die Mitglieder 

des Ausschusses für Haushaltskontrolle weiterzuleiten.  

 

Mit freundlichen Grüßen 

In Vertretung 

 

 

 

Michael Kisseler  

 

Anlage 
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LANDTAG 
NORDRHEIN-WESTFALEN 

. WAHLPERIODE 

Landesrechnungshof 
Nordrhein-Westfalen 



 

  

Aktualisierte Sachstandsdarstellung zu Beitrag 13 des 

Jahresberichts 2025, S. 127 ff.  

Bei Anruf Geld: Das Innovation Lab beim Landesamt für Zentrale Polizeili-
che Dienste 

Sachbearbeitendes Mitglied: Leitende Ministerialrätin Doris Krüger 

 

Der Landesrechnungshof (LRH) hatte 2024 das Innovation Lab beim Landesamt für Zent-

rale Polizeiliche Dienste (LZPD) geprüft. Das Innovation Lab sollte „neue Technologien be-

werten, erproben und innovative Potenziale für die Polizei frühzeitig erkennen und nutzbar 

machen.“ Für die Errichtung wurde ab Oktober 2021 eine Büroetage von rd. 530 m2 im Du-

isburger Innenhafen angemietet, baulich ertüchtigt und mit hochwertiger Technik und Mo-

biliar ausgestattet – mit Gesamtkosten von mindestens 4,66 Mio. €. 

1. Ausufernde Kostenentwicklung  

Der LRH hatte festgestellt, dass es bei der Errichtung des Innovation Labs beim LZPD zu ei-

ner ausufernden Kostenentwicklung gekommen ist. Ohne Bedarfsbegründung wurden die 

Mittel innerhalb weniger Wochen von 250.000 € mit mehreren Zwischenschritten auf 4,28 

Mio. € erhöht. Auch dieser Kostenrahmen wurde deutlich überschritten. Der LRH hatte Ge-

samtkosten für das Innovation Lab von mindestens 4,66 Mio. € ermittelt.  

Besonders kritikwürdig war aus Sicht des LRH, dass keine oder nur unzureichende Unterla-

gen zu diesen Mittelerhöhungen vorlagen und eine Mittelzuweisung in Millionenhöhe „auf 

Zuruf“ in einem undokumentierten Telefonat erfolgte. Für den LRH war auch nicht nach-

vollziehbar, wie das gesamte Projekt ohne vorherige Wirtschaftlichkeitsuntersuchung (WU) 

durch das Ministerium des Innern beauftragt werden konnte.  

Als Hauptursache für die eklatante Kostenüberschreitung hatte der LRH die Beschaffung 

von Videokonferenztechnik für mindestens 3,7 Mio. € festgestellt, darunter mehrere groß-

flächige Videowände (insgesamt rd. 60m2). Bedarfsbegründungen hierfür gab es nicht.  

Neben der teuren Videokonferenztechnik wurde das Innovation Lab u. a. mit einer Küche 

(rd. 35.000 €), einer Kaffeemaschine (rd. 14.600 €), zwei Sitzmöbeln (jeweils rd. 6.000 €) und 

weiterem Mobiliar ausgestattet. Der LRH konnte weder die nach § 6 Landeshaushaltsord-

nung (LHO) geforderte Notwendigkeit der Ausgaben noch die nach § 7 Abs. 1 LHO gefor-

derte sparsame Haushaltsführung erkennen. 

Landesrechnungshof 
Nordrhein-Westfalen 
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Die o. a. Feststellungen waren dem LZPD mit den Prüfungsmitteilungen vom 07.06.2024 

mitgeteilt und auch dem Ministerium des Innern als Aufsichtsbehörde zur Kenntnis gege-

ben worden. 

Das LZPD hatte mit Stellungnahme vom 30.09.2024 den Vorwurf einer ausufernden Kos-

tenentwicklung zurückgewiesen und auf ein „agiles Projektmanagement“ verwiesen. Das 

Erreichte entspreche dem Angestrebten und Beauftragten; die damit verbundenen Kosten 

erachtete man weiterhin als angemessen. Zudem behauptete das LZPD, eine WU habe vor-

gelegen. Der LRH hat in der 1. Folgeentscheidung (FE) vom 23.01.2025 deutlich gemacht, 

dass Bedarfe konkret begründet und nachvollziehbar dokumentiert werden müssen. Man-

gels Bedarfsbegründungen blieb zweifelhaft, ob das „Angestrebte und Beauftragte“ ange-

messen war. Des Weiteren unterstrich der LRH, dass – entgegen der Behauptung des LZPD 

– keine WU vorlag. Das LZPD hatte nach Fertigstellung des Innovation Labs lediglich eine 

(unvollständige) Kostenaufstellung angefertigt und diese als „Wirtschaftlichkeitsuntersu-

chung“ betitelt. Eine WU hätte jedoch schon vor Umsetzung des Projektes angefertigt wer-

den müssen. 

In einer weiteren Stellungnahme vom 14.03.2025 hat das LZPD seinen Sachvortrag im We-

sentlichen aufrechterhalten. Das LZPD stellte die Vorlage einer Erfolgskontrolle (abschlie-

ßende WU) zum Innovation Lab in Aussicht. Der LRH bat in seiner 2. FE vom 25.04.2025 um 

die Vorlage der in Aussicht gestellten Erfolgskontrolle. 

2. Aktueller Stand 

Am 08.09.2025 hat das LZPD erneut Stellung genommen. Es räumte ein, dass man es ver-

säumt habe, in der Planungsphase eine WU zu erstellen. Ergänzend zur Stellungnahme 

legte das LZPD eine begleitende WU vor. In der WU werden u. a. sämtliche Kosten für die 

Errichtung des Innovation Labs aufgeführt. Das LZPD bezifferte diese auf rd. 4,88 Mio. € 

und konstatierte, dass die Plankosten von zuletzt 4,28 Mio. € um rd. 600.000 € überschrit-

ten wurden. Kosten für externe Beratung (IT-Consulting und Rechtsberatung) waren darin 

noch nicht enthalten. 

Das LZPD räumte ebenfalls ein, dass die Wirtschaftlichkeit eines Teils der Investitionen zu-

mindest kritisch hinterfragt werden müsse. Im Jahr 2021 seien unter Zeitdruck Investitionen 

getätigt worden, ohne eine hinreichend dokumentierte Planung und WU. 

Inwieweit die Gesamtausgaben für das Innovation Lab gerechtfertigt gewesen seien, lasse 

sich derzeit nicht beantworten. Hierzu seien die Kosten in ein Verhältnis zu den Ergebnis-

sen der Zielerreichungs- und Wirkungskontrolle zu setzen, was mit den vorhandenen Infor-

mationen nicht möglich sei. Das LZPD stellte die Vorlage einer abschließenden WU (Er-

folgskontrolle) in Aussicht. 

Der LRH hat in seiner 3. FE vom 10.10.2025 begrüßt, dass das LZPD eingeräumt hat, keine 

angemessene WU erstellt zu haben, und nunmehr zumindest eine begleitende WU vorge-
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legt hat. Des Weiteren wies der LRH darauf hin, dass die Kosten für die Errichtung des In-

novation Labs bei Einbezug der externen Beratungskosten knapp über 5,5 Mio. € betragen 

haben dürften. Der LRH bat um Vorlage der abschließenden WU, sobald diese vorliegt. 

Mit Stellungnahme vom 03.02.2026 teilte das LZPD mit, dass inzwischen Kennzahlen zur 

Messung der Wirksamkeit des Innovation Labs erarbeitet worden seien. Darüber hinaus 

könne die abschließende WU zum Jahreswechsel 2026/27 vorlegt werden. 

3. Fazit 

Das LZPD hat das Innovation Lab ohne angemessen dokumentierte Planung und ohne WU 

errichtet. Dabei wurden kostspielige technische Ausstattung und Mobiliar ohne ausrei-

chende Bedarfsbegründungen beschafft und im Ergebnis ist es zu einer ausufernden Kos-

tenentwicklung gekommen.  

Während das LZPD zunächst ein haushaltsrechtliches Fehlverhalten abgestritten hat, hat es 

mit der Stellungnahme vom 08.09.2025 schließlich Versäumnisse eingeräumt und einen kri-

tischen Umgang mit den Vorgängen rund um die Errichtung des Innovation Labs erkennen 

lassen. Es kündigt die Vorlage einer abschließenden WU zum Jahreswechsel 2026/27 an. 

Der LRH begrüßt, dass mit der Entwicklung von Kennzahlen zur Erfolgsmessung des Inno-

vation Labs erste Maßnahmen durch das LZPD ergriffen worden sind. 

Das Prüfungsverfahren dauert an. 


